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Ktnberballonaiifftteg am Samstag.

£în flugmeetmg m St Gallen.

Üm aud) unterer Beüölkerung Gelegenheit zu bieten, fid) Don den
überraicbenden fortidjritten und dem beutigen Stande der flug=

tecbnik zu überzeugen, batte die Oftfcbroeizerifcbe Pero=Ge

einem Baken, den die Springerin an ibrem Gürtel befeftigt. Der Der=
tcblub der Packung öffnet ficb beim pbfpringen febr leicbt, ebenfo der
Schirm, der einen Durdjmeffer non 7 m, einen Umfang Don 21 m bat
und eine Cuftmenge non zirka 55 m!! zu faffen nermag. Frl. Scbultbefj
ftieg gegen 4 Uhr mit dem Don Bafel ankommenden Flugzeug der
Ftero=GefeIlfcbaft in die Hüft, um nach üerfcbiedenen Schleifen plötjücb
aus einer Böbe non zirka 650 flletern den pbfprung zu roagen, dem
atemlos zufcbauenden Publikum zunäcbft als ein fcbroarzer Punkt
erfcbeinend, über den ficb der gelbliche fallfcbirm öffnete, ein JDindftob
trieb fie nad) JDeften, roo fie uncerfebrt im Jungholz den fieberen
Boden erreichte. (Siebe Abbildung.) Dor und nach diefem aufregenden
Scbaufpiel produzierten ficb Oberleutnant Rarnbacb, ein St.Galler,
und Flieger R. Rem aus Düffeldorf in ihren ftaunenerregenden pkro=
batikflügen, dem Cooping, den korkzieberartigen Sturzflügen und
anderen balsbrecberifcben Runftftücken. Diel Dergnügen bereitete der
maffenftart der Don der Firma Brann p, G. geftifteten Rinder
ballons, roie aus nebenftebender Abbildung erficbtlicb ift. Puch ein
Böbenfcbätmngsroettberoerb und ein Dreieckflug St.GaIIen=Frauenfeld=
Dübendorf=St. Gallen entdeckten das lntereffe des Publikums.

Der folgende Baupttag, ein prächtiger Sommerfonntag, rourde febon
nom Dormittag an durch Rund» und Plpenflüge, u.a. üon meifter
FDalter FHittelboIzer geführt, belebt, an denen die ftattlicbe Zahl Don
250 Paffagieren teilnahm. Den Clou des Dormittags bildete der Puf
ftieg des groben Freiballons „Uto" des febroeizer. Dereins für

Kätlje Sdniltbef beim Kbftieg mit bem ^aflfd;irm.

feilfd)aft in St.Gallen am 7. und 8. Juli 1928 auf dem Breitfeld
ein grobes Flug meeting üeranftaltet, das insbefondere auch
der Popularifierung des modernen Cuftperkebrs in der Oftfcbmeiz
dienen follte. Denn feit Jabresfrift bat es die Oftfcbroeizerifcbe Pero=
Gefellfcbaft mit zäher Énergie und raftlofer prbeit unter tatkräftiger
ITütroirkung Don Behörden und lnduftriellen durebgefebt, dab die

Bandels= und lnduftrieftadt St. Gallen einen direkten täglichen Cuft=
Derkehr mit Zürich und Bafel für Paffagier= und Pofttransport und
fomit Pnfcblub an den internationalen CuftDerkebr erhalten hat, eine

Unternehmung, die Dorerft noch erhebliche finanzielle Opfer erfor=
dert. FDährend der PoftDerkebr ficb bereits gut entroickelt hat, be=

fonders nach den Bandeiszentren des JDeftens, bedarf der Perfonen=
Derkebr noch der Steigerung, roenn die neue DerkebrsDerbindung
lebensfähig roerden foil.

Das Flugmeeting murde durch einen Rindertag am Samstag»
nachmittag durch flugteebnifebe puffübrungen und fTJaffenaufflug Don

Rinderballons angemeffen eingeleitet, der allerdings noch ftärkeren
Befucb, namentlich auch feitens der Jugend felbft, nerdient hätte. Fünf
militärflugzeuge eröffneten am frühen Pacbmittage den Reigen der

Cuftexkurfionen.
lnzroifcben hatte ficb auch die gegenroärtig einzige fehroeizerifebe

Fallfcbirm=pkrobatin Räthe Scbultheb aus Zürich auf dem Flug»
plab mit ihrem Fallfchirmruckfack eingefunden. Derfelbe mar bald
„montiert": an den Fallfcbirmgurten befindet ficb ein ftarkes Tau mit

Kufftleg bes fdjmetjer. Battons „ II to".

Cuftfcbiffahrt, der, üon Oberleutnant Brcb- Oertli umfichtig geleitet,
Don zroei Bcrren und einer Dame „befrachtet", zunäcbtt dem Pppen»
zeller» und dem Glarnerland zugetrieben, dann aber nach einer prt
Rundfahrt dem Bodenfee zufteuerte und in einem Garten in Rorfcbach

glücklieb landete.

Den eigentlichen Böbepunkt der ganzen, Don mehr als 10,000 Per=
fönen auf dem Breitfeld und ungezählten ITJenfcbenmaffen auf den

pojtftngjeiig ber 21ero><Se|'ellfct;ûft St. (Sattem
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Rindcrballonanfstieg am Samstag,

Lin flugmeeîmg in 8t. (Mien.
I IN auch unserer Bevölkerung Lelegenheit zu dielen, lich von den

Lì überraschenden fortschritten und ciem heutigen Stunde cier fiug-
technik zu überzeugen, hutte die Oltlchweizerische flero-Le-

einem haken, den ciie Springerin un ihrem Lürtel beseitigt. Der
Verschluß der Packung öffnet sich beim fldlpringen sehr leicht, ebenso der
Schirm, der einen Durchmesser von m, einen Umfang von 21 m Hut
und eine Luftmenge von zirka SS m" zu kuksen vermug. fri. Schuitheh
stieg gegen 4 Uhr mit dem von vulel unkommenden flugzeug der
flero-Lelelllchaft in die Lukt, um nuch verschiedenen Schleifen plötzlich
uus einer höhe von zirka 650 Metern den fldsprung zu wugen, dem
utemlos zuschauenden Publikum zunächst uls ein schwarzer Punkt
erscheinend, über den sich der geldliche fulllchirm Aknete. Lin Windstoß
trieb sie nuch Welten, wo sie unversehrt im lungholz den sicheren
Boden erreichte. (Liehe fldbildung.) vor und nuch diesem aufregenden
Schauspiel produzierten sich Oberleutnant karnbach, ein St.Laller,
und flieger R. kern uus Düsseldorf in ihren ltuunenerregenden flkro-
dutikflügen, dem Looping, den korkzieherartigen Sturzflllgen und
anderen hulsbrecherilchen Kunststücken, viel Vergnügen bereitete der
Mullensturt der von der firmu Brann fl.-L. gestifteten kinder-
bullons, wie uus nebenltehender Abbildung ersichtlich ilt. fluch ein
höhenlchätzungswettdewerd und ein Dreieckflug St.Luilen-frauenfeld-
Düdendork-8t. Lallen erweckten dus Interesse des Publikums.

Der folgende huupttag, ein prächtiger Sommersonntug, wurde schon
vom vormittug un durch kund- und fllpenflllge, u. u. von Meister
wulter Mittelholzer geführt, belebt, un denen die stattliche Zahl von
2S0 pgslugleren teilnahm. Den Llou des vormittags bildete der fluk-
ltieg des großen freibullons „Uto" des schweizer. Vereins für

Räthe Schultheß beim Abstieg mit dein Fallschirm. Aufstieg des schweizer. Ballons „Uto".

seil schuft in St. Lullen um 7. und 8. lull 1S2S uuk dem Breitkeld
ein großes flug meeting verunltultei, dus insbesondere auch
der populurilierung des modernen Luftverkehrs in der Oltlchweiz
dienen sollte. Denn seit luhreskrilt Hut es die Ostschweizerische flero-
Lelellschuft mit zäher Energie und rsltloser flrbeit unter tatkräftiger
Mitwirkung von Behörden und industriellen durchgeletzt, duh die

Handels- und Industriestadt St. Lullen einen direkten täglichen
Luftverkehr mit Zürich und Balel kür pgllugier- und posttransport und
somit flnschluh an den internationalen Luftverkehr erhulten Hut, eine

Unternehmung, die vorerst noch erhebliche finanzielle Opfer erfordert.

während der poltverkehr lich bereits gut entwickelt hat,
besonders nach den Handelszentren des weltens, bedarf der Personenverkehr

noch der Steigerung, wenn die neue Verkehrsverbindung
lebensfähig werden soll.

Dus flugmeeting wurde durch einen Kindertag um Sumstsg-
nuchmittug durch flugtechnische fluffllhrungen und Mullenaufflug von
kinderbullons angemessen eingeleitet, der allerdings noch stärkeren

Veluch, namentlich auch seitens der lugend leldlt, verdient hätte, fünf
Militärflugzeuge eröffneten um frühen Nachmittage den Neigen der

Luftexkursionen.
Inzwischen hatte lich auch die gegenwärtig einzige schweizerische

falltchirm-flkrodatin Käthe Schuitheh uus Zürich uuk dem flug-
plutz mit ihrem fallschirmrucklack eingefunden. Derselbe war bald
„montiert": an den fulllchirmgurten befindet sich ein starkes lau mit

Luftschiffahrt, der, von Oberleutnant hrch. Oertli umsichtig geleitet,
von zwei Herren und einer Dame „betrachtet", zunächst dem flppen-
zeller- und dem Llarnerlancl zugetrieben, dann aber nach einer flrt
Rundfahrt dem Bodenlee zusteuerte und in einem Lurten in Rorlchach

glücklich lundete.

Den eigentlichen Höhepunkt der gunzen, von mehr als 10,000
Personen auf dem Breitkeld und ungezählten Menschenmallen auf den

jöostflugzeng der Aero-Gesellschaft, Zt. Gallen.
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Vo ließe, alte Wißlu
®aë jenb bie liebe, alte QBiblt,
QBo Qluge panb tote fjenfterfcpiblt:
Qïte fiept beboor a ©töcfli QBelt —
Qlnb manepmol big guem ©ternegelt.
'g gopt Stecpt unb ©cpatte ug unb i —
©g toerbt eint amel toarrn bebt.

@g pangeb QMIber a ber QBanb
Q3o fiiit, too 'g grâuli gern Eî>a panb!
®e gpöogglet Oebertoorf am QSett

Qïïacpt 'g ©töblt grab a epit abrett —
®'Ompeng fenb fuuber — ©triebt unb ®ifcp
®ufteb noeb ©elfe: gfeget, frifcp!

QBag tuenb bie QBiblt? — QŒlit em Q5efe

Olm Qllorge föorbe — g'Obet lefe
Qiê alle ©orte <5?atpecpiöme

®aggöber ftörele unb lifme —
Unb bi me öotte S^afttäfjli
S)anb'g ^reub am ©fforööcb unb a ma ©foäfjti

3ux QBeenter eponnt b'öteplaampe böre —
©te ebonnt — trop ber ©IeEtrifcp»Q3ere!

„fjrüener pat'g 'g fßetrolliecpt au tue
Qlnb: me cba noöcper a fie gue —
Qlnb billiger eponnt'3 etm bait oo!
®rom bliebt bim fjräuti b'fiaampe fiop

3 fang bo ber Q3erftcp'rig a:
,,©g toar gtoöfj guet, a Qiente g'ba —
Qlte fei all bra — unb möcbt'g gern macbe
®o fangt bag fjrault gab a lacbe:
„Sie! — bag bruuebt gtoop a Qliefe»©umme?
'g gobt g'tang! — nei — bag erleb i numme!..

Kmtfiflteger Karnbadj oott St. ©altert mit feiner lïïafdjttte.

benachbarten ßügeln befuebten Deranftaitung bildeten die mährend
des nachmittags gebotenen erftklaffigen Produktionen in» und aus=
ländlicher Luftkünftler I. Ranges, denen Gefchmaderflüge einer militär»
beobachtungsftaffel üorausgingen, die lebhaftes Intereffe und eben
folebe Sympathie erroedrten. RätbeScbultpeß roagte abermals einet

ihrer kühnen flbfprünge, landete aber diesmal auf den Telephon»
drahten an der Strafe Bruggen=Goßau, roo der fallfchirm bald bon
kundigen 5änden befreit rourde. eine befondere Deranftaitung bildete
ein fogen. „Cxpreßzug der Luft", ein gelungener Derfucb des Fin»
hängens Don motorlofen Flugapparaten (Segelfliegern) an ein geroöpn»
liebes fPotorflugzeug, Don Raab Raßenftein aus Raffel norgeführt.
Doch erregte die Gefchicklichkeitskonkurrenz der Leicptflug»
zeuge mit Flbrourf einer füeldetafcbe und Ziellandung das Intereffe
der Zufcbauermenge. Die Hauptattraktion aber für diefelbe bildeten,
roie fchon am Dortage, roiederum die flugkunft der Çerren Ober»

Kurtftflteger Dtmpfel über bem öreitfelb.

leutnant 5. Rarnbad) und Chefpilot R. Rern, die ihre beroun=
dernsroerten Loopings, Drehungen, Rückenflüge, Drillen und andere
neiroenkißelnden und gefährlichen Runftftücke mit größter Präzifion
und Gefchicklicbkeit ausführten und ftürmifchen Beifall ernteten. Das
gleiche gilt non dem berühmten deutfeben Luftakrobaten Dimpfel,
der fleh am Trapez in beträchtlicher 5öße produzierte und fid) u. a.,
an den Zähnen hängend, feiner Rleider entledigte. Bei den mag»
halfigen Sturzflügen hielt er fid) außen amffpparat feft. ein Tages»
feuerroerk fcßloß die muftergültig organifierte und in allen Teilen
ausgezeichnet üerlaufene Flugtagung In St. Gallen ab. Die Preis»
nerteilung für die Ronkurrenzen Dereinigte dann noch am Flbend ehren»
gäfte, Rommittierte und Piloten zu einer gemütlichen Feier im Hotel
IDalpalla, an roelcber das Gelingen und die große JTrbeit an dem
intereffanten Flugmeeting gebührend geroürdigt rourde. Fils Präfident
des Organifationskomitees fungierte 5err FTdolf müller.

Qlnb t muep beute: ©ie pät reept —
©0 gern me b'Sadp au mache möcpt.
®ie, too fcpo püt im QXIter lebeb,
®ie epomeb ficEjer no benabeb

®ie trägeb ernt QÏÏItagforge
Qlo lang fo tapfer — unb öerborge:

©g fenb bie liebe, alte QBiblt,
QBo Qluge panb tote fÇenfterfcpibïi:
Olle fiept beboor a ©toäli QBelt —
Qlnb manepmol big guem ©ternegelt
'g gopt ßieept unb ©cpatte ug unb t -

Qlnb toerbt etm amet toarnt bebt! D. B.

Für unsere Hausfrauen.
Winke beim Einkaufen. Die erfahrene Hausfrau bewährt sich

zuerst beim Einkaufen. Vom richtigen Verständnis für gutes
Einkaufen zeugt, wenn die Frau auf dem Markt die zartesten Gemüse
und die besten Früchte, beim Metzger das frischeste und schmackhafteste

Fleisch, beim Geflügelhändler die besten Hühner, Tauben,
Enten und Gänse vorteilhaft einkauft. Hier einige Winke : 1. Wenn
die Gans jung ist, läßt sich der Schnabel leicht brechen. 2. Ein

junges Huhn ist daran zu erkennen, daß die Knochen leicht brechen.
3. Ein Hase ist noch ziemlich jung, wenn sein Ohr einen leichten

Längsriß gestattet. 4. Frisches Geflügel hat die Augen offen.
Geflügel mit geschlossenen Augen hat bereits einige Zeit auf dem
Eis gelegen. 5. Der frisch geschlachtete Fisch zeigt leuchtend rote
Kiemen. 6. Nur Krebse, die lebend ins Kochwasser kamen, haben
den eingerollten Schwanz. 7. Um die Frische des Wilclprets fest,

zustellen, steckt man eine Spicknadel in das Rückenmark. Hat sie

einen schlechten Geruch, so ist das Fleisch schlecht. 8. Seemuscheln,

die sich schon vor dem Kochen öffneten, sind verdorben und für
den Menschen unverwendbar. 9. An dem Knochen des Schinkens
kann man feststellen, ob das Fleisch gut ist. Wenn man mit dem

Finger an den Knochen gekommen ist und dieser riecht muffig,
so ist das Fleisch nicht mehr gut. k.
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Vo liebe, alte ^Vibli.
Das send die liebe, alte Wibli,
Wo Auge Hand wie Fensterschibli:
Me steht dedoor a Stöckli Welt —
And manchmal bis zuem Sternezelt,
's goht Lischt und Schatte us und i —
Es werdt eim amel warm debi.

Es hanged Bilder a der Wand
Vö Lüt, wo 's Fräuli gern kha Hand!
De ghöögglet Oeberworf am Bett
Macht 's Stöbli grad a chli adrett —
D'Omheng send suuber — Stuehl und Tisch

Dusted noch Seife: gfeget, frisch!

Was tuend die Wibli? — Mit em Befe
Am Morge föörbe — z'Obet lese

As alle Sorte Kathechisme
Tagsüber ftörele und lisme —
And bi me volle Kafitähli
Hand's Freud am Gfprööch und a ma Spähli!

Im Weenter chonnt d'Stehlaampe vöre —
Sie chonnt — trotz der Elektrifch-Bere!
„Früener hat's 's Pêtrolliecht au tue!
And: me cha nööcher a sie zue —
And billiger chonnt's eim halt oo!
Drom bliebt bim Fräuli d'Laampe stoh!

I fang vo der Versich'rig a:
„Es wär gwöh guet, a Mente z'ha —
Me sei all dra — und möcht's gern mache
Do fangt das Fräuli gad a lache:
„Sie! — das bruucht gwöß a Riese-Summe?
's goht z'lang! — nei — das erleb i numme!..

ttuiistfliegcr Karnbach von St. Gallen mit seiner Maschine,

benachbarten Hügeln besuchten Veranstaltung bildeten die während
cles Nachmittags gebotenen erstklassigen Produktionen in- und
ausländischer Luktkünstler I, Kanges, denen Lelchwaderklüge einer Militär-
deobachtungsstaîtel vorausgingen, die ledhaftes Interelle und eberr
solche ZMpathie erweckten. Käthe Lchultheh wagte abermals einer

ihrer kühnen hldsprllnge, landete aber diesmal auf den lelephon-
drähten an der Ltrahe Vruggen-Lohau, wo der falllchirm bald von
kundigen Händen belreit wurde. Cine besondere Veranstaltung bildete
ein logen. „Cxprehzug der Luft", ein gelungener versuch des fln-
hängens von motorlosen flugapparaten (Zegelkliegern) an ein gewöhnliches

Motorflugzeug, von Kaab-Kahenltein aus Kassel vorgeführt.
Noch erregte die Lelchicklichkeltskonkurrenz der Leichtflugzeuge

mit fldwurk einer Meldetasche und Siellandung das Interelle
der Sulchauermenge. Oie Hauptattraktion aber sllr dieselbe bildeten,
wie schon am Vortage, wiederum die hlugkunlt der Herren Ober-

Aimstflieger Oimxfel über dein Breitfeld.

leutnant h. karnb ach und Lhekpilot K. j. kern, die ihre dewun-
dernswerten Loopings, Orehungen, Kückenklüge, Drillen und andere
nervenkitzelnden und gefährlichen Kunststücke mit größter Präzision
und Oelchickllchkeit ausführten und stürmischen Hella» ernteten. Oas
gleiche gilt von dem berühmten deutschen Luftakrobaten Oimpkel,
der sich am Orapez in beträchtlicher höhe produzierte und sich u. a.,
an den Sahnen hängend, leiner Kleider entledigte. Lei den
waghalsigen Lturzklügen hielt er sich außen am flpparat kelt. Cin lages-
keuerwerk schloß die mustergültig organisierte und in allen leiten
ausgezeichnet verlaufene hlugtagung in 8t. Lallen ab. Oie
Preisverteilung kür die Konkurrenzen vereinigte dann noch am flbend Ehrengäste,

kommlttierte und Piloten zu einer gemütlichen feier im Hotel
Walhalla, an welcher das Lelingen und die große flrbeit an dem
interessanten flugmeeting gebührend gewürdigt wurde, flls Präsident
des Organllationskomitees fungierte Herr fldoll Müller.

And i mueh denke: Sie hät recht —
So gern me d'Sach au mache möcht.
Die, wo scho hüt im Alter lebed,
Die chomed sicher no denäbed

Die träged erni Alltagforge
No lang fo tapfer — und verborge:

Es fend die liebe, alte Wibli,
Wo Auge Hand wie Fensterschibli:
Me steht dedoor a Stöckli Welt —
And manchmal bis zuem Sternezelt
's goht Lischt und Schatte us und i -

And werdt eim amel warm debt! O. k.

für unsere Hausfrauen.
lh7/à He/m h7/Vm«/s/?. Ois erfahrene hlauskrau bewährt sich

zuerst beim hinkauksn. Vom richtigen Verständnis für gutes Irin-
Kaulen zeugt, wenn die brau auf dem iVIarkt die zartesten Lemüse
und die besten brächte, beim iVietzgsr das frischeste und sckmack-
bafteste hleisck, beim Leflügelkändlsr die besten Hühner, landen,
hinten und Länse vorteilhaft einkauft, klier einige XVinks : l. XVenn

die jung ist, lädt sick der Schnabel leicht drecken. 2. bin
junges //«à ist daran zu erkennen, dak die Knocken leicht brechen.
3. bin //nss ist noch ziemlich jung, wenn sein Skr einen leichten

hängsrib gestattet. 4. hrisckss LeMgr?/ bat die àgsn offen. Le-
flügel mit geschlossenen Zeugen bat bereits einige Zlsit suk dem
his gelegen. 5. Oer krisch geschlachtete /7sc// zeigt leuchtend rote
Kiemen, b. blur die lebend ins Kockwasser kamen, haben
den eingerollten Schwanz. 7. him die hriscke des IH7/ch?/'e/s fest,

zustellen, steckt man eine Lpicknsdsl in das Kückenmark. Idat sie

einen schleckten Leruck, so ist das hleisck schleckt. 8.

dis sick schon vor dem Kocken ökknsten, sind verdorben und kür

den iVlensclien unverwendbar. 9. dem Knocken des 8c7î//à/?s
kann man feststellen, ob das hleisck gut ist. 'Venn man mit dem

hinger an den Knocken gekommen ist und dieser rieckt muffig,
so ist das hleisck nickt mekr gut. rc.
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